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Vorwort

In der Religionswissenschaft gewinnt die Thematik des Körpers inner-
halb der letzten Jahrzehnte zunehmend an Bedeutung. Religionen wer-
den nicht nur als geistige Systeme gesehen. Auch Lebenspraxis, Gegen-
stände und schließlich der Körper, durch den „Religionen“ ausgeübt
werden, geraten in das Blickfeld.

Stefan Herse geht in seiner Untersuchung noch einen Schritt wei-
ter. Er untersucht, wie sich im spätantiken, christlichen besonders
ägyptischen asketischen Mönchtum das Ziel der Religion in dem je-
weiligen Körper des Praktizierenden verwirklicht. Es geht um die Erlö-
sung des Körpers, der – nach christlicher Vorstellung – als gefallener
Körper nach dem Sündenfall grundsätzlich unter der Sünde steht. Erst
durch Christi Heilstat konnte sich auch in ihm das Heil verwirklichen.
Sehr anschaulich, präzise und in die Tiefe gehend zeigt Herse, inwie-
fern das soziokulturelle Körperverständnis in seinem geschichtlichen
und religiös gebundenen Kontext als spezifische Voraussetzung gese-
hen werden muss. Dadurch wird deutlich, welche Bedeutung dem Kör-
per innerhalb der jeweiligen Religion zukommt.

Der christliche Körper unterliegt nach dem Verständnis der
Mönchsväter der Sünde. Doch er kann durch Askese einer Reinigung
unterzogen werden. So kann er zu einem heilen und damit in gewisser
Weise heiligen Körper werden. In diesem Körper wird der ganze
Mensch selbst heil und heilig, „denn Leib und Seele waren laut christli-
cher Lehre erlösungsbedürftig als auch -fähig“. Beide Aspekte, Körper
und Geist, bilden nach diesem Verständnis eine Einheit. Der Körper
ließ sich bei den asketischen Übungen sogar „als materieller und sicht-
barer Gradmesser von religiösem bzw. spirituellem Fortschritt“ verste-
hen. Dies ist gerade im Christentum umso relevanter, als das Zentrum
dieser Religion, eben Jesus Christus, als fleischgewordenes, und damit
körperliches Symbol Gottes verstanden wird. Die leibliche Auferste-
hung zeigt „sich konkret an der Eucharistiefeier, bei der es den Mön-
chen auch darum ging gerade im dargebrachten Brot tatsächlich auch
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den Leib Christi und im Wein tatsächlich sein vergossenes Blut zu se-
hen. Im Grunde genommen wurde also entgegen oft landläufiger Ne-
gativierungsaufnahmen von Anfang an dem Körper eine grundlegen-
de soteriologische Bedeutung zugestanden, insofern der auf dem
Schöpfungsglauben fußende positive Charakter des Lebens durch die
christliche Erlösungslehre noch potenziert wurde.“

Bei der Askese auftretende Momente etwa des Schmerzes, der ero-
tischen Phantasie, der Irritation am Heilsweg etc. könnten zwar mit
modernen Mitteln der Schmerzforschung, Hirnstromanalyse etc. als
rein physiologische Faktoren nachvollziehbar gemacht werden, doch
diese physiologischen Faktoren als hinreichendes Verständnis zu ver-
wenden würde weder den Kontext noch das Selbstverständnis der
Mönche erfassen. Wie Herse aus den Quellen zeigen kann, wird die
Erklärung dieser Phänomene in deren Selbstverständnis eher in Versu-
chungen des Teufels gesehen. Damit ist der mit diesen Schmerzen mit-
unter zugleich verbundene Glückszustand nicht in der überreichlichen
Ausschüttung von Endorphinen zu sehen, sondern in einem durch
Gott gegebenen Gefühl der Seligkeit. Dementsprechend waren die
„Narrative und Performanzen […] v. a. der imitatio Christi verschrie-
ben und nicht kognitionspsychologischen und neurophysiologischen
Prämissen.“ Ebenso wenig ging es den Mönchen um eine nach moder-
nen Maßstäben zu verwerfende Selbstquälerei, ein Erhaschen von a-
normalen Geisteszuständen, die dann als Transzendenzbezug dekla-
riert werden sollen, noch umgekehrt um eine Romantisierung des Gott
suchenden Einsiedlers auf dem Weg zur Erfüllung.

Bei seiner Askese stützte sich der Mönch inhaltlich auf das Spezifi-
sche der christlichen Grundbedingungen: Der Leib als Ort der Sünde
wie der Erlösung in Bezug auf den Christus, der selbst Körper wurde
und als Körper lebte, gekreuzigt wurde und auferstand. Diese Konstel-
lation einer solchen spezifischen Körperbetonung findet sich nur im
Christentum und kann damit als Grundlage für eine ebensolche spezi-
fische Vorstellung der Askese dienen, – auch wenn sich äußerlich ver-
gleichbare Formen der Askese ebenfalls in anderen Religionen wie et-
wa dem Hinduismus oder, sehr bedingt, dem Buddhismus finden las-
sen.

Unter diesen Voraussetzungen ist es dann wieder erstaunlich, gar
schon faszinierend, wie viel Herse an modern wissenschaftlich aus-
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wertbarem Material, an Kenntnissen der Physiologie, Psychologie, Psy-
chosomatik und selbstverständlich Medizin zur Verfügung stellt und
bearbeitet, um diese eineinhalb Jahrtausende alten Texte und die in ih-
nen genannten Praktiken auszuwerten, deren Wirkungen nachvoll-
ziehbar und verständlich zu machen – ohne einem Anachronismus zu
verfallen.

So gibt das vorliegende Werk einen tiefen Einblick in die religiösen
Voraussetzungen der Asketen und zeigt zugleich die psychophysischen
Wechselwirkungen ihrer Übungen in anschaulicher Weise auf. Eine
uralte, weit entfernt liegende Tradition des frühen Christentums wird
so in anschauliche Nähe gerückt und durch einen neuen Verständnis-
weg zugänglich gemacht. Naturwissenschaftliche und medizinische
Herangehensweisen werden konstruktiv für eine religionswissen-
schaftliche Auswertung nutzbar gemacht, die sich des primär und für
das Verständnis unverzichtbar religiösen Charakters ihres Gegenstan-
des bewusst ist.

  

Hannover / Jena 2018 Prof. Dr. Dr. Bertram Schmitz
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